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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren 
und eine Vorrichtung zum Messen und Regulieren 
des Retentionsprofils der Bahn bei einer Papierma-
schine/Kartonmaschine.

[0002] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
das Verdünnungsflüssigkeitssystem bei einer Papier-
maschine und genauer gesagt auf eine Messung und 
Steuerung des Retentionsprofils der Bahn in der 
Querrichtung der Maschine. Des Weiteren ist es mit-
tels der erfindungsgemäßen Vorrichtung möglich, 
verschiedene Situationen einer Fehlfunktion bei der 
Siebpartie einer Papiermaschine oder dergleichen zu 
lokalisieren.

[0003] Ein Verdünnungsstoffauflaufkasten ist aus 
den früheren Patentanmeldungen FI-901 593, FI-933 
027 und FI-942 780 der Anmelderin der vorliegenden 
Patentanmeldung bekannt. Bei einem Verdünnungs-
stoffauflaufkasten wird das Basisgewicht der Bahn so 
reguliert, dass eine Verdünnungsströmung durch ein 
Ventil zu verschiedenen Bereichen der Breite des 
Stoffauflaufkastens tritt, und so, dass die Strömungs-
menge reguliert wird. Die Verdünnungsströmung wird 
mit der Ganzstoffströmung vermischt, die von dem 
Einlasskopf des Stoffauflaufkastens tritt. Für die Ver-
dünnungsflüssigkeit ist es möglich, reines Wasser 
oder beispielsweise Filtratwasser anzuwenden, das 
von der Bahn zurückkehrt. In dem Patent FI-92 229 
der Anmelderin der vorliegenden Patentanmeldung 
ist ein Aufbau eines Drei-Wege-Verdünnungsventils 
beschrieben, das für eine Regulierung der Verdün-
nungsströmung angewendet wird.

[0004] Darüber hinaus offenbart die Druckschrift 
WO-A-98 32 916 ein Steuersystem für eine Papier-
maschine, bei dem eine oder mehrere Eigenschaften 
einer Papierbahn gemessen werden und das somit 
erhaltene Messsignal zu dem Steuersystem zuge-
führt wird. Die Aktuatoren von dem Stoffauflaufkasten 
der Papiermaschine werden auf der Grundlage von 
diesen Messungen gesteuert.

[0005] Wie dies aus dem Stand der Technik bekannt 
ist, wird ein Ganzstoffsuspensionsstrahl aus der Aus-
laufdüsenöffnung in Papiermaschinen oder Karton-
maschinen zu einem Formersieb oder in einen Spalt 
zwischen Sieben abgegeben. Der Anteil des Fest-
stoffs, der an dem Sieb verbleibt, das heißt die Reten-
tion, besteht aus einer Faserretention, deren Anteil 
ungefähr 60...80 % beträgt, und aus einer Füllstoffre-
tention, deren Anteil ungefähr 20...40 % beträgt. Das 
durch das Sieb tretende Filtrat, das sogenannte Sieb-
wasser, besteht aus einer Unmenge an faserartigem 
Material und Füllstoffen und kehrt zu dem Herstell-
prozess zurück. Mittels der Messung der Eigenschaf-
ten des Siebwassers wird eine Information unter an-
derem über das Gelingen der Verdünnungsregulie-

rung erhalten. Wenn die Messung an einer Anzahl an 
Punkten in der Querrichtung ausgeführt wird, ist es 
möglich, die Verteilung von Fasern und Füllstoffen in 
der Querrichtung der Bahn zu schlussfolgern. Es sind 
Versuche zum Regulieren der Retention der Fasern 
und der Retention der Füllstoffe in einer derartigen 
Weise unternommen worden, dass sie so gleichför-
mig wie möglich in der Querrichtung der Maschine 
verteilt werden.

[0006] Faktoren, die die Retention beeinflussen, 
umfassen unter anderem die Stoffauflaufkastendich-
te, den Aufbau der Siebpartie und die Eigenschaften 
des Ganzstoffes, wie beispielsweise die Verteilung 
der Faserlänge, der Füllstoffe und hinzugefügter 
Chemikalien. Die Messung des Basisgewichtes lie-
fert kein korrektes Bild über das Retentionsprofil, da 
bei einem gleichförmigen Basisgewichtsprofil das Fa-
serretentionsprofil und das Füllstoffretentionsprofil 
dennoch ungleichmäßig sein können. Dies ist der 
Grund, weshalb eine Bestimmung des Retentions-
profils in der Siebpartie eine richtige Vorstellung über 
die Retentionsprofile liefern würde.

[0007] Für die Regulierung der Retention wird ein 
Retentionsmittel angewendet, deren Funktion es ist, 
Füllstoffe und Feinstoffe an die Fasern zu binden, da-
mit diese Mittel nicht aus der Bahn durch die in dem 
Sieb vorgesehenen Löcher entweichen sollen. Die 
Partikelgröße von Füllstoffen und Feinstoffen ist er-
heblich kleiner als die Größe der in dem Sieb vorge-
sehenen Löcher.

[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
es, ein Verfahren zum Messen für die Messung des 
Retentionsprofils zu schaffen.

[0009] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
es, ein Verfahren zum Regulieren für die Regulierung 
des Retentionsprofils in der Querrichtung zu schaf-
fen.

[0010] Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, 
eine Vorrichtung für ein Messen des Retentionspro-
fils zu schaffen.

[0011] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
es, eine Vorrichtung für eine Regulierung des Reten-
tionsprofils zu schaffen.

[0012] Das erfindungsgemäße Verfahren ist durch 
die Merkmale gekennzeichnet, die in dem kennzeich-
nenden Teil von Anspruch 1 definiert sind.

[0013] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist durch 
die Merkmale gekennzeichnet, die in dem kennzeich-
nenden Teil von Anspruch 6 definiert sind.

[0014] Bei der vorliegenden Erfindung wird ein Auf-
bau vorgeschlagen für eine Messung und Regulie-
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rung des Retentionsprofils in der Querrichtung der 
Maschine. Eine Siebwasserprobe wird in einem Pro-
begefäß gesammelt und zu einer Analysiereinrich-
tung übertragen. Die Analysiereinrichtung kann au-
ßerdem in einem Messkopf integriert sein. Nach dem 
Probenehmen und nach ihrer Übertragung zu der 
Analyseeinrichtung wird der Messkopf zu dem fol-
genden Messpunkt übertragen. Durch diese Proze-
dur kann das Retentionsprofil über die Breite der ge-
samten Maschinenrichtung bestimmt werden. Pro-
ben können beispielsweise bei Intervallen von 10 cm 
in der Maschinenrichtung genommen werden.

[0015] Das bestimmte Retentionsprofil wird bei der 
Regulierung des Verdünnungsflüssigkeitssystems 
genutzt, wobei in diesem Zusammenhang jedes Ver-
dünnungsflüssigkeitsprofil mit der erforderlichen Re-
gulierung der Konzentration an Retentionsmittel ver-
sehen sein kann. Ein Messaufbau, der in dieser Wei-
se verwirklicht worden ist, arbeitet als in der Ferti-
gungslinie stattfindende Messung und kann konstant 
während des gesamten Laufes ausgeführt werden. 
Die Messung sieht außerdem eine Information über 
Problemlösungen vor, beispielsweise über ein Blo-
ckieren oder eine Verschmutzung des Siebgewebes, 
über ein unvollständiges Mischen des Retentionsmit-
tels oder über andere Fehlersituationen.

[0016] Die Regulierung des Retentionsprofils wird 
so ausgeführt, dass das Basisgewichtsprofil sich 
nicht ändert. In einem derartigen Fall wird eine Ände-
rung des Basisgewichtes von dem Papier, die von ei-
ner Änderung bei der Menge an Retentionsmittel her-
rührt, mittels einer Änderung der Verdünnungsmenge 
ausgeglichen. Wenn beispielsweise ein örtliches Hin-
zufügen von Retentionsmittel das Basisgewicht er-
höht, wird die Verdünnungsmenge an diesem Punkt 
erhöht.

[0017] Nachstehend ist die vorliegende Erfindung 
detaillierter unter Bezugnahme auf die beigefügten 
Ausführungsbeispiele der Erfindung beschrieben, die 
in den beigefügten Zeichnungen dargestellt sind, wo-
bei die Erfindung keineswegs auf die Einzelheiten der 
Ausführungsbeispiele allein beschränkt sein soll.

[0018] Fig. 1 zeigt eine Darstellung in der Form ei-
nes Blockdiagramms von einem Ausführungsbeispiel 
der Retentionsprofilmessung und des Steuersystems 
gemäß der vorliegenden Erfindung bei Anwendung 
bei einem Verdünnungsstoffauflaufkasten.

[0019] Fig. 2 zeigt eine allgemeine Darstellung von 
einem Aufbau zum Sammeln von Siebwasserproben.

[0020] Fig. 3 zeigt eine detaillierte Darstellung des 
Aufbaus zum Sammeln von Siebwasserproben.

[0021] Fig. 4 zeigt eine beispielartige Darstellung 
eines Ventilaufbaus, der das Verhältnis des Retenti-

onsmittels in der Strömung reguliert.

[0022] Fig. 1 zeigt eine Darstellung in der Form ei-
nes Blockdiagramms von den Teilen einer Papierma-
schine und von einem Messsystem, das in dem Re-
guliersystem umfasst ist, und einer Steuerung des 
Retentionsprofils bei einem Ausführungsbeispiels 
gemäß der vorliegenden Erfindung. Der Ganzstoff-
suspensionsstrahl wird aus der Auslaufdüsenöffnung 
des Stoffauflaufkastens 10 in den Formerspalt zwi-
schen den Formerwalzen 11 und 12 und von dem 
Spalt weiter zu dem Formersieb H abgegeben. Fig. 1
zeigt außerdem einen Saugkasten 13 und eine Füh-
rungswalze 14. Unterhalb des Formersiebes H ist 
eine Probensammeleinrichtung 20 angeordnet, wo-
bei durch diese Einrichtung Proben aus dem Sieb-
wasser herausgenommen werden, das von dem Sieb 
H weggeht. Das Siebwasser wird in die Siebwasser-
grube 17 wiedergewonnen, von der es in den Papier-
herstellprozess zurücktritt, um hauptsächlich als Ver-
dünnungswasser für den Stoffauflaufkasten verwen-
det zu werden.

[0023] Der Ganzstoff in hoher Dichte wird in die 
Siebwassergrube 17 als eine Strömung Fm zugeführt 
und von der Siebwassergrube 17 tritt der Ganzstoff 
mit hoher Dichte zu dem Stoffauflaufkasten 10 als 
eine Strömung Fin. Von der Siebwassergrube 17 tritt 
eine Strömung F1 durch eine Pumpe P1, wobei diese 
Strömung in Strömungen F2 und F3 geteilt wird. Die 
Siebwasserströmung F2 tritt in einen Verdünnungs-
kopf 24. Eine Retentionsmittelzuführeinheit 18 liefert 
eine Retentionsmittelströmung F4 durch eine Pumpe 
P2, um zu der Strömung F3 hinzugefügt zu werden, 
die weiter in einen Retentionsmittelkopf 25 tritt.

[0024] Von dem Verdünnungskopf 24 wird die Strö-
mung F2 zu den Ventilen V1...Vn über die jeweiligen 
Leitungen L1'...Ln' verteilt. Von dem Retentionsmittel-
kopf 25 wird die Strömung zu den Ventilen V1...Vn

über die jeweiligen Leitungen L1...Ln verteilt. Die Ven-
tile V1...Vn sind Drei-Wege-Ventile, durch die das Re-
tentionsprofil und das Verdünnungsprofil reguliert 
werden. Die Regulierung dieser Profile wird unab-
hängig voneinander ausgeführt. Wenn beispielswei-
se ein Einschnitt bei dem Retentionsprofil beobachtet 
wird, wird Retentionsmittel zu diesem Ort hinzuge-
führt. Aufgrund der verbesserten Retention verblei-
ben mehr Fasern, Feinstoffe und Füllstoffe an dem 
Sieb, wobei in diesem Zusammenhang das Basisge-
wicht in diesem Bereich erhöht wird. In einem derar-
tigen Fall wird Verdünnungswasser zu diesem Be-
reich hinzugefügt, damit das Basisgewichtsprofil 
gleichmäßig bleiben soll. Die Steuerung für die Ven-
tile V1...Vn wird von der Ventilsteuereinheit 19 erhal-
ten.

[0025] Von den Ventilen V1...Vn tritt die Ganzstoff-
strömung durch die jeweiligen Leitungen A1...An zu 
den verschiedenen Positionen der Breite in dem 
3/9



DE 699 23 082 T2    2005.12.08
Stoffauflaufkasten über die gesamte Breite des Stoff-
auflaufkastens. Die Leitungen A1...An umfassen nor-
male Drosselventile V1'...Vn' für die Regulierung der 
Strömungsmengen. Bei dem gezeigten Ausführungs-
beispiel sind die Ventile V1...Vn günstigerweise Venti-
le, mit denen es möglich ist, dass der Strömungsan-
teil Q1, der das Retentionsmittel von dem Retentions-
mittelkopf 25 aufweist, und der Strömungsanteil Q2, 
der das Verdünnungswasser allein von dem Verdün-
nungswasserkopf 24 aufweist, passieren. Die kombi-
nierte Strömung Q1 + Q2 tritt weiter in die Leitungen 
A1...An und weiter durch das Ventil V1'...Vn', das in je-
der Leitung angeordnet ist, zu den verschiedenen 
Positionen der Breite in dem Stoffauflaufkasten.

[0026] Mittels der Ventile V1...Vn wird das Mischver-
hältnis der Verdünnungsströmung, die von dem Ver-
dünnungswasserkopf 24 tritt, gegenüber der Strö-
mung, die das Retentionsmittel enthält und von dem 
Retentionsmittelkopf 25 tritt, das heißt das Retenti-
onsverhältnis, reguliert. Wenn die Strömung Q1 er-
höht wird, wird die Strömung Q2 um einen entspre-
chenden Betrag verringert, und andersherum. Somit 
bleibt die Summenströmung Q1 + Q2 unveränderlich, 
und die kombinierte Strömung tritt durch die norma-
len Drosselventile V1'...Vn' zu den verschiedenen Po-
sitionen der Breite in dem Stoffauflaufkasten. Mittels 
der Regulierung der Ventile V1'...Vn' ist es möglich, 
die Strömungsmenge der Summenströmung Q1 + Q2

zu regulieren und dadurch das Basisgewicht der 
Bahn an verschiedenen Positionen der Breite regu-
lieren, wobei das Retentionsverhältnis mittels jedes 
speziellen Ventils V1...Vn reguliert wird. Ein gemein-
samer Betrieb der Ventile V1 und V1' kann auch bei-
spielsweise mittels einem Ventil verwirklicht werden, 
das in dem finnischen Patent Nr. 92 229 beschrieben 
ist.

[0027] Die Vorrichtung 20 zum Probennehmen von 
dem Siebwasser ist vorzugsweise durchlaufend, und 
durch sie werden Proben aus dem Siebwasser vor-
zugsweise bei einem gleichförmigen Abstand über 
die gesamte Breite des Siebes H genommen. Die von 
jedem Ort in der Querrichtung gesammelte Probe 
wird durch ein Übertragungsrohr 23 zu einer Sieb-
wasseranalysiereinrichtung 15 befördert, die die 
Konzentrationen an Feststoff und Füllstoffen be-
stimmt, die in der Probe vorhanden sind. Die Vorrich-
tung 20 zum Nehmen von Proben kann außerdem 
ortsfest (beispielsweise ein Rohr) derart sein, dass 
sie Probenräume aufweist, die zu einem Zeitpunkt 
zum Nehmen von Proben in der Querrichtung offen 
sind.

[0028] Für eine Siebwasseranalysiereinrichtung 15
ist es möglich, eine Analysiereinrichtung "Kajaani 
RM-200" anzuwenden, deren Betrieb auf eine opti-
sche, in der Fertigungslinie stattfindende Messung 
von einer konstanten Strömung an Proben gegründet 
ist. Die Erfassungseinrichtung der Analysiereinrich-

tung misst die Depolarisation, die Dämpfung und die 
Rückstreuung und die Absorption bei verschiedenen 
Wellenlängen von Laserlicht, das durch die Probe 
tritt. Bei dem Analysieren der Probe ist es außerdem 
möglich, eine andere Analysiereinrichtung zum Be-
stimmen der Eigenschaften des Siebwassers zu ver-
wenden.

[0029] Die Siebwasseranalysiereinrichtung 15 über-
trägt die Daten, die von der Probe analysiert worden 
sind, zu der Papiermaschinensteuereinheit 16, die 
die analysierten Daten für die Steuerung der Papier-
maschine verwendet.

[0030] Bei dem erfindungsgemäßen Ausführungs-
beispiel steuert die Papiermaschinensteuereinheit 16
die Retentionsmittelzuführeinheit 18 und die Ventil-
steuereinheit 19.

[0031] Fig. 2 zeigt den Ort der durchlaufenden Pro-
beneinheit 20 in der Nähe des Bahnbildungssiebes 
oder Formersiebes H und der Formerwalzen 11 und 
12. Der Ganzstoff M wird in der Richtung, die durch 
den Pfeil gezeigt ist, zwischen den Formerwalzen 11
und 12 und einem mit Rippen versehen Schuh L zu-
geführt. Der Träger 21 des durchlaufenden Probe-
nahmekopfes bleibt ortsfest an jedem Probenahme-
punkt zum Zeitpunkt des Sammelns der Probe. Typi-
scherweise benötigt das Nehmen einer Probe unge-
fähr 30 Sekunden, und Proben werden bei Intervallen 
von 10 cm genommen. Die Bewegung des Trägers 
21 von dem durchlaufenden Probenahmekopf ist vor-
zugsweise synchronisiert, sodass die Probe stets 
von der gleichen Position der Breite bei jeder Mess-
reihe von dem Retentionsprofil genommen wird.

[0032] Fig. 3 zeigt den Bereich des Rechtecks, das 
mit einer gestrichelten Linie in Fig. 2 gezeichnet ist, 
wobei die Zeichnung eine Einzelheit des Probesam-
meltroges 22 zeigt. Der Sammeltrog 22 ist an einem 
Punkt angeordnet, der ungefähr 40 Prozent des Was-
sers repräsentiert, das abgelaufen ist. Die Wasser-
probe tritt von dem Sammeltrog in ein Übertragungs-
rohr 23, an dem entlang es zu der Analysiereinrich-
tung 15 tritt.

[0033] Das System zum Messen des Retentions-
profils ist mit jedem speziellen Ventil V1...Vn verbun-
den, das das Mischverhältnis (Mischverhältnis des 
Retentionsmittels) reguliert, als eine Rückkopplungs-
verbindung in einer derartigen Weise, dass von je-
dem Punkt der Breite die Messdaten zu dem Ventil 
V1...Vn treten, das das Retentionsprofil an diesem 
Punkt der Breite reguliert. Nach den Ventilen V1...Vn

kann in der Abgabeleitung A1...An, die von den Venti-
len weggeht, ein separates Drosselventil V1'...Vn' vor-
handen sein, das die Strömungsmenge reguliert, und 
durch das das Basisgewicht der Bahn zusätzlich über 
die Bahnbreite reguliert werden kann. Ein gemeinsa-
mer Betrieb der Ventile V1, V1'; V2, V2' kann außerdem 
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mittels einer Einzel-Ventil-Lösung gemäß dem finni-
schen Patent Nr. 92 229 verwirklich werden. Mittels 
der Regulierung gemäß der vorliegenden Erfindung 
ist es möglich, ein Retentionsprofil vorzusehen, das 
so gerade wie möglich über die Breite der Bahn ist. 
Darüber hinaus ist es in separater Weise möglich, 
das Füllstoffprofil zu regulieren. Die Vorrichtung ist 
außerdem für ein Lösen von Situationen bei Proble-
men geeignet, beispielsweise bei einer Situation, bei 
der Retentionsmittel unvollständig vermischt worden 
ist oder bei der blockierte Abschnitte oder Verschmut-
zungen in dem Siebgewebe vorhanden sind.

[0034] Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer 
Lösung eines Drei-Wege-Ventils, wie es in dem finni-
schen Patent 92 229 beschrieben ist, wobei dieses 
Ventil für eine Regulierung des Retentionsmittels bei 
der vorliegenden Erfindung geeignet ist. Das Reten-
tionsmittel tritt beispielsweise in die flüssige Strö-
mung Q1, und die Strömung Q2, die aus reinem Was-
ser bestehen kann, tritt in das Ventil V, während der 
Abdeckteil 101, der sich an der Spindel 100 dreht, die 
Abdeckungen der Einlassöffnungen E1 und E2 regu-
liert. Wenn eine Einlassöffnung E1 geöffnet wird, wird 
die andere Öffnung E2 geschlossen, oder andersher-
um. In dieser Weise bleibt die Strömungsmenge un-
veränderlich, jedoch wird das Mischverhältnis des 
Retentionsmittels in der kombinierten Strömung Q1 + 
Q2 reguliert. Des weiteren kann das Ventil V, das in 
der Zeichnung gezeigt ist, derart sein, dass der Ab-
deckteil 101 und die Spindel 100 axial in der Richtung 
X verschoben werden können, wobei in diesem Fall 
bei einem bestimmten Mischverhältnis es möglich ist, 
die Strömungsmenge zu regulieren. Diese Eigen-
schaft kann mittels des vorstehend beschriebenen 
Aufbaus ersetzt werden, bei dem separate Drossel-
ventile nach dem Drei-Wege-Ventil V1...Vn angewen-
det werden.

[0035] Nachstehend sind die Patentansprüche dar-
gelegt, und die verschiedenen Einzelheiten der Erfin-
dung können eine Variation innerhalb des Umfangs 
der Erfindung aufzeigen, die in den Patentansprü-
chen definiert ist, und sich sogar in einem erhebli-
chen Maße von der vorstehend lediglich beispielartig 
dargelegten Ausführung unterscheiden.

Patentansprüche

1.  Verfahren für ein Messen und Regulieren des 
Retentionsprofils der Bahn bei einer Papiermaschi-
ne/Kartonmaschine, wobei eine oder mehrere Eigen-
schaften von Unterteilungen der Bahn in der Quer-
richtung der Bahn gemessen werden, ein Retentions-
profil aus diesen Messergebnissen gebildet wird und 
das somit ausgebildete Retentionsprofil für ein Steu-
ern der Papiermaschine verwendet wird,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
Proben von dem Siebwasser, das von der Bahn 
durch das Sieb in der Siebpartie abgelaufen ist, mit-

tels einer Probensammelvorrichtung (20) von einer 
Anzahl an Punkten in der Querrichtung der Bahn, 
vorzugsweise bei gleichförmigen Abständen, genom-
men werden, und  
die Messergebnisse für ein Regulieren des Retenti-
onsprofils der Papierbahn verwendet werden.

2.  Verfahren gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine aufeinanderfolgende Reihe 
an Siebwasserproben von den gleichen Querrich-
tungsmesspunkten der Bahn genommen wird.

3.  Verfahren gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Retentionsprofil für ein 
Regulieren der Gehalte an Fasern, Feinstoffen und 
Füllstoffen in dem Papierherstellhalbstoff verwendet 
wird.

4.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Retentionspro-
fil so reguliert wird, dass das Zuführen von Retenti-
onsmitteln zu verschiedenen Punkten der Breite in 
dem Stoffauflaufkasten (10) reguliert wird.

5.  Verfahren gemäß einem der Ansprüche 1 bis 4 
dadurch gekennzeichnet, dass die Probe des Sieb-
wassers von dem Wasser genommen wird, das von 
der Formerwalze weggeht.

6.  Vorrichtung für ein Messen und Regulieren des 
Retentionsprofils der Bahn bei einer Papiermaschi-
ne/Kartonmaschine, wobei die Vorrichtung eine Ein-
richtung für ein Messen von einer oder mehreren Ei-
genschaften von Unterteilungen der Bahn in der 
Querrichtung der Bahn und eine Einrichtung zum 
Steuern der Papiermaschine aufweist, wobei in der 
Papiermaschine/Kartonmaschine ein Stoffauflauf-
kasten (10) Leitungen (A1...An) aufweist, die zu ver-
schiedenen Punkten der Breite des Stoffauflaufkas-
tens so treten, dass eine Strömung einer Flüssigkeit, 
die ein Retentionsmittel enthält, in dem Stoffauflauf-
kasten der Papiermaschine oder Kartonmaschine zu 
einer Verbindung mit der Ganzstoffströmung in einer 
derartigen Weise tritt, dass das Retentionsprofil über 
die Bahnbreite reguliert wird,  
dadurch kennzeichnet, dass  
die Vorrichtung eine Einrichtung (20, 21, 22, 23) für 
ein Nehmen von Proben von dem Siebwasser, das 
von der Siebpartie abgelaufen ist, aufweist, und  
die Leitungen (A1...An) in ihrer Verbindung einen Ven-
tilaufbau (V1...Vn) für ein Regulieren der Menge an 
Retentionsmitteln in die Strömung, die sich in der Lei-
tung (A1...An) bewegt, aufweisen, wobei die Regulie-
rung der Ventile (V1...Vn) auf der Grundlage der 
Messdaten stattfindet, die von der Messung des Re-
tentionsprofils erhalten werden.

7.  Vorrichtung gemäß Anspruch 6,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
der Ventilaufbau (V1...Vn) aus einem Zwei-Wege-Ven-
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til besteht, wobei in diesem Zusammenhang das 
Mischverhältnis von zwei Einlassströmungen (Q1, Q2) 
mittels des Ventils reguliert wird, wobei von den Strö-
mungen eine Strömung (Q1) das Retentionsmittel 
hat, und  
das Mischverhältnis so reguliert wird, dass, wenn die 
Strömung (Q1) zunimmt, die Strömung (Q2) um einen 
entsprechenden Betrag verringert wird, und anders-
herum, und  
die kombinierte Strömung (Q1 + Q2) in die Leitung 
(A1...An nach dem Ventil (V1...Vn) tritt.

8.  Vorrichtung gemäß Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ventilaufbau derart 
ist, dass neben einem Regulieren des Mischverhält-
nis durch ihn es außerdem möglich ist, die Strö-
mungsmenge an Material zu regulieren, das in die 
Leitung (A1...An) tritt, die zu einer bestimmten Position 
der Breite in dem Stoffauflaufkasten (10) tritt.

9.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, dass nach den Ventilen 
(V1...Vn) der Ventilaufbau ein separates Ventil 
(V1'...Vn') hat, durch das die Strömungsmenge in der 
Leitung (A1...An) reguliert werden kann.

10.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrichtung 
eine Analyseeinrichtung (15), eine Probensammel-
vorrichtung (22) für ein Nehmen einer Probe von dem 
Wasser, das von dem Sieb weggegangen ist, einen 
Träger (21) für die Probensammelvorrichtung und ei-
nen Probenübertragungskanal (23) für ein Übertra-
gen der Probe zu der Analyseeinrichtung (15) zum 
Zwecke der Bestimmung des Retentionsprofils auf-
weist.

11.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Proben-
sammelvorrichtung (22) so sitzt, dass sie mittels des 
Trägers (21) der Probensammelvorrichtung in der 
Querrichtung der Bahn versetzt wird.

12.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Gehalt an 
Fasern und Füllstoffen mittels der Analyseeinrichtung 
(15) von dem Wasser analysiert wird, das von dem 
Sieb abgelaufen ist.

13.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung eine Strömungsverbindung (F1, F2), damit Ver-
dünnungswasser von der Siebwassergrube (17) zu 
dem Verdünnungskopf (24) tritt, und Leitungen 
(L1'...Ln'), damit die Strömung an Verdünnungswas-
ser zu den Ventilen (V1...Vn) tritt, hat.

14.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Vorrich-
tung eine Strömungsverbindung (F1, F3), damit Ver-

dünnungswasser von der Siebwassergrube (17) zu 
dem Retentionsmittelkopf (25) tritt, und eine Strö-
mungsverbindung (F4, F3), damit Retentionsmittel 
von der Retentionsmittelliefereinheit (18) zu dem Re-
tentionsmittelkopf (25) tritt, hat.

15.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Ventile 
(V1...Vn) mittels einer Ventilsteuereinheit (19) gesteu-
ert werden.

16.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Papierma-
schinensteuereinheit (16) die Retentionsmittelliefer-
einheit (18) und die Ventilsteuereinheit (19) steuert.

17.  Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 6 
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Leitungen 
(A1...An) Ventile (V1'...Vn') für ein Regulieren der Strö-
mungsmenge an Verdünnungswasser aufweisen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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